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Druck und Verlust
Ph. Dernbach , Dotzheim.

Amts-Blatt.
i ' ’ß r «ra7eT* 8fdT"Nkiktr. UntertwKuRBS-Blatter.

> } ^ 7^ SOnd SÄ a/ nu"desIfta9s.<erschein! ^ _^  Pf . bei Abholung,ZV*£ ?» Mb£5E «der«wMIMriMi durch alle
f JL PorSJkn — Beitel lungen  werden jederzeit in der
Äshet durch die Cri9e, und Poftboten̂ f ~

lr

lUittwod ) ürn 26 . Februar 1̂ 17.

. ■ ' Pgilizeilc oder deren
Anzeig en- Prelte . ««  Sanft drittel und
Raum 15 Pf., im ReWaB* **e,< A Stander er Berechnung,
viertel Seiten, durchlaufend, *** Knzaaen  hoher Rabatt.
Bei wiederholter Aufnahme un̂ e ftezfeher- Wohnungs-
als Von* » » « i» Wf*
und kleine Anzeigen die Zeile n aufaeQebcn lein.
an  den Crldieinungstagen bis

Nummer 17

17. Isvrgsng.

Amtlich ^ Anreige « .
Bekanntmachung.

sie MszaHluns öer Kriers'llnterMtzuns
sAr die erste hälft-  des März W «ndie
Kmilien der zum Rriegsdienft̂ gezogenen
Soldaten findet Donnerstag. öen I. Mr;
ö 9s. bei der hiesigen Gememdekaffe®' i 3

Neue Einteilung:

um 8 Uhr vormittags ftr Auswkt. Nr. ^ - 80

9
9»/,
10
101/*
11
U ' lt
12
12

dsgl
dsgl
dsgl
dSgl
dsgl
dsgl
dsg
dsg

Bekanntmachung.
Die Anhörung der beteiligten Gewerbetreiben¬

den und Arbeiter zu dem Entwurf  der Orts
statuts über die Son nt a gsruhe  nn Handels
gewerbe, gemäß 8 142 der R.-G.-O. findet am
Donnerstag, öen1- März er.»nbenös7 üh.

dieser Anhörung hiermit emgeladen.
Dotzheim , dm 24.

Sporkhorst.
Lebensmittel-Aus gäbe

161—240
241—320
321 —400
401 —480
481—560
561—640
641- 720
721—800

Kindsfettv -rKanf.
Donnerstag , de« 1 . Märze , von 3 - 5  SM*

aelanat bei Widmaier,  Wiesbadenerstraße 16,
b ' ^Pfd. Rindsfett  zur 52 Pfg. zur Aus-je V

| 9a 6e »nM » “' - , m2 mi  fc . , s » 48.

Bi, (, angegebene Einteilung muh unbedingt
eingehallen werden.
Die nicht erhobenen Vettäge können;u einer

fyftteten Zeit nicht ausgezahlt werben.
Die Auszahlung der Mietgelder für

Zehr, erfolgt Freitag. den2. Mar; d.3®*
8 »/f__ \  Uhr vorm , und 3— 5 Uhr nachm.

Für andere Zahlungen ist die Gememdekasfe
an diesen Tagen geschloffen.

Dotzheim,  den 24. Februar 1917.
Ter Bürgermeister:

Sporkhorst.

Die Butter- und Fettkarte ist vorzulegen.
Obne Vorlage und Abstempelung der Butter-

karte darf von der Verkaufsstelle von dieser
Ware nichts verkauft werden.

Freitag , den 2 Mär ; d. 3 , von » ,- l2Uhr,
werden im hiesigen Rathaus,  Znnmer ?,

ernstlich Kranke  und alte Leute  von
,über 60 Jahren Eier  per St . zu 33 Pfg. aus-

8C8e ßeit > ist abgezählt mitzubringen.
Hühnerbesitzer, welche im Besitze von 5 und

mehr Tiere sind, erhalten keine Eier.
Dotzheim,  den 27. Februar 1917.

Die Lebensmittel -.Berteilungsstelle.

Bekanntmachung

Da - Pr °- imt °mt Mainz tauft !°>twähiend
alle Stroharten — Hand- und Maschinendrusch -
?n jeder Menge . Einlieferungen können täglich ohne
vorherige Anfrage vorgenommen  werden.

Wird veröffentlicht.

Bekanntmach u n g.

Die strenge Geheimhaltung aller vor
kebrunqen , die die Heeresleitung zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes trifft, ist von der
größten Bedeutung für den Lrfolg . Sie kann
nur gewahrt werden , wenn sich jeder die
äußerste Zurückhaltung auferlegt m der Mw
tetlung militärischer Vorgänge jeder^Art ^ die

er wahrgenommen hat oder die fönst zu
seiner Kenntnis gelangt sind, und wenn er
bei dieser Zurückhaltung fernen Unterschied
macht gegenüber Personen , die vertrauens¬
würdig sind, und anderen , und zwischen Nach¬
richten , die ihm wichtig , und solchen, die ihm
unwichtig erscheinen . Auch die Weitergabe
einer scheinbar unbedeutenden Nachricht an
eine vertrauenswürdige Person kann unheil¬
volle Folgen zeitigen.

Ich habe darum im Dienste der Sicherheit des
Reiches folgende Verordnung erlassen:

Es ist verboten, einem andern Mitteilungen
zu machen, aus denen auf militärische Mamahmen
Schlüsse gezogen werden können, sowie Mitteilung
in aebeimer Schreibart oder einer Gehennsprache
und Mstteilukgen, di- nur aus Emzelbuchstaben
oder Zahlen oder nur aus Unterschrift bestehen.
Der Versuch ist ebenfalls verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis Ms
pirtem Satire beim Vorliegen Mildernder Um¬

stände mit Haft ' - der Geldstrafe bis zu 1500 Mark

^ Ich bemerke dabei, daß es keinen Unterschied
macht in welcher Art die Mitteilung erfolgt; rnund-
lichêMitteilungen sind ebenso strafbar wie schuft-

tlĈe 3)ie Polizeibehörden sind angewiesen, für
!strenge Durchführung der Verordnung zu sorgen.

Die Postbehörden sind angewiesen, Mir Mittei¬
lung zu machen, wenn Zuwiderhandlungen gegen
das Verbot im Postverkehr, Telegrammverkehr und
Fernfprecherverkehr zu ihrer Kenntnis kommen.

Ich habe angeordnet, daß von den verschiedenen
Sendungen Stichproben, die ich einfordere, unter
Kriegsrecht geöffnet und auf Verstoße geprüft Eden

Ich werde, wo es mrr erforderlich erscheint,
die offene Auflieferung von Postsendungen und ihre
Ueberwachung anordnen. Das Nähere wird von
den Postbehörden bekanntgegeben.

weise darauf hin, daß Verstöße ge¬
gen die Verordnung nach dem Gesetz über
den Belagerungszustand bestraft werden. Oie
Strafverfolgungsbehörden sind ersucht worden,

Huf Kommando.
Humoreske auS der Kriegszeit

von Friedrich Herrlein.
(F. rti -»ung) -- (Nachdruck verboten.)

„Das gefällt mir, Herr Hauptmann! Sie find
wohl ein Mann, der sich vor keinem Hmderms

scheut,.̂ n ^ ^ Q{g atter  Landwehroffizier , war
man kann, Exzellenz. < .

„Na, das macht Ihnen nicht leder nach, so aus
dem Wagen heraus über den Sumpf und Morast
hinweg auf eine trockene Nelle zu ®.
kennen ja den russischen Schlamm und Dreck nnt
seinen Untiefen," sagte der General lachend. „AVer
nun zur Sache. Sie sollen zum Etappenkommandant
werden, und zwar mit ziemlich weitgehenden Voll-
machten, denn hier in diesem verwahrlosten Neste
und seiner trostlosen Umgebung gilt es nicht nur
die Verkehrswege für unsere Truppen nach' allen
Seiten offen zu halten, sondern Sie muffen als
Etappenkommandant hier auch überall dort «n-
springen und Helsen, wo es notig ist. Aus lange
Verhandlungen lassen Sie sich natürlich mü den
übrig gebliebenen städtischen Beamten und Burgern
und Bauern natürlich nicht em, sondern die Leu
Habensamt und sonders ihren Befehlen zu ge-
horfchen. Wir haben ja auch schonm Rußland Die

Währung gemacht. d°i au, «J * "Äam besten zu erreichen ist. Ich ernenne Sie als
bier rum Etappenkommandanten. Die näheren In¬
struktionen empfangen Sie von Ihrem Vorgänger,
der morgen ein Kommando an der Front über¬
nehmen muß. Machen Sie Ihre Sache gut, Herr
Hauptmann. Leben Sie wohl! Für das Herauf
sthleppen meines Wagens aus dem Sumpfe ist doch

Äwohl Exzellenz; vier Pioniere und sechs
Soldaten̂ vom Train und zwölf Pferde sind schon
dabei den Wagen aus dem Sumpfe zu befreien.

Der General nickte beifällig und ritt mit feiner

Begleitunĝ em ĝ mmigen Lächeln blickte jetzt der
Lauvtmann von Stetten auf fetne Umgebung, wo
er als Etappenkommandant Haufen und außerdem
in erlodderte russische Zustände Ordnung bringen
sollte. Ein ordentliches Haus war nicht ln der
Näbe wohl aber ein alter Schuppen, in welchem
das Etappenkommando untergebracht war und wo
unsere Militärbeamten und Unteroffizieren an zwei
lanaen Tafeln mit Schreibarbeiten beschäftigt waren.
Der Hauptmann von Stetten wartete auf feinen
Vorgänger, den Major Kinzel, um sich bei diesem
ui melden und feine Instruktion entgegenzunehmen
aber da der Herr Major in Diensten noch abwesend
war wurde dem Hauptmann das Warten vor dem
Schuppen langweilig, er zog eine Zeitung aus der

Brusttasche und setzte sich mit einem schwerem Rucke,
denn der Hauptmann war em großer, gewichtiger
bnx  auf eine Bank in dem Schuppen, und die
brach mit einem abscheulichen Quietfchtone langsarn,
aber sicher zusammen.

„Entschuldigen der Herr Hauptmann, daß es
hier so schlechte Bänke gibt." rief em Unteroffizier
von der Etappe und schleppte eme Art Stuhl her¬
bei. Der Hauptmann betrachtete dieses russische
Möbel aber mit wohlverdientem Mißtrauen, faßte
den Stuhl aber dann fest m die Hand und prüfte
durch starkes Ausstößen ferne Festigkeit, aber, o
Jammer, auch der Stuhl zerbrach in Splitter.

Hier ist wohl alles wackelig und morsch
brummte der Hauptmann und faste nach der Tm,
die in einen hinteren verdeckten Raum des Schuppens
führte, und richtig, die Tür siel aus den Angeln.

„Na. da haben wir ja die Bescherung rtes
der Hauptmann lachend. Da wnd uns wohl hier
die aanae russische Bretterbude noch über dem
Kopfe zusammê türzen. Ist denn kein besseres Ge¬
bäude in der Nähe, in welches die Etappe uber-

sibdeln̂kann _ ^ Hauptmann, wir müssen hier
bleiben weil wir von hier aus die Verbindungen
SÄSÄ «. Wunen,- I-gt- <* * »»* ■

„Na da brauchen wir eben ein festeres Haus,
auch wenn es nur aus Holz ist, und bessere(- in-

(Fortsetzung aus der letzten Seite.)
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in allen Fällen von Zuwiderhandlungen auf
strenge Bestrafungen anzutragen.

Der Gouverneur der Festung Mamz.

Gelangt wiederholt zur Kenntnis .̂

früheren Jahren wäre der Reichstag über eine
solche gewaltige Mehrforderun , an neuen Steuern
sicher in eine scharfe Opposition getreten , aber da«
eiserne Gebot der nationalen Not im Mltkrieeg
wird jetzt von allen Parteien de « Reichstages , ab

bruar fliehen Teile unserer Torpedobootssireitkräfte
unter Führung der Korvettenkapitäne Tillesen und
Albrecht (Koncad ) in den englischea ^Kanal biS über
die Linie Dover -Calais und in die Themsemündung.

Die im Kanal bestellten englischen Zerstörer

Erhebung Ser- artoffelvorrate ;
am 1 . März IS 17 . »

Alle Haushaltungen , landw . Betriebe , gewerb¬
liche' nud Handelsbetriebe sowie sonstigen Unter-
nehrnurrgen . die mit Beginn des 1- Marz 191
«orräte an Kartoffeln in Gewahrsam haben smd
verpflichtet , diese Vorräte bei dem Gemeinoevor-
stande anzumelden.

Formulare für diese Anmeldungen werden den
Haushciltungsvorständen PP. heute zugestellt . Wer
ein solches Formular nicht erhält , hat dreseS rm
Rathaus , Zimmer 6 . zu melden . .

Die ordnungsmäßig ausgefüllten Anzeigen muf¬
fen am

Freitag. Senr. NSrz er.
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr . tm
Rathaus , auf der Polizeiwache . Zimmer 8 . abge-
liefert werden.

Auch wer keine Borräte mehr in Besitz hat,
muß das Anmeldeformular mit entsprechendem
Vermerk abliefern.

Auf die auf der Rückseite des Formulars unter
Nr . 8 abgedruckten Strafvorschriften wird noch be¬
sonders aufmerksam gemacht.

Dotzhei .m . den 28 . Februar 1817.
Der Bürgermeister:

Sporkhvrst.

Veror-nun-S'Auszug
Jeder , der in die Kreise Rheingau , Bingen

und Alzey zureist und dessen Aufenthalt im Zureise-
,rt über 10 Stunden dauert , hat sich sofort nach
seiner Ankunft persönlich bei der Ortspolizeibehörde
anzumelden und über seine Person auszuweisen.
Die Bescheinigung , daß dies geschehen , ist stet- bei

sich zu führen . _

Wird veröffentlicht.
D otzheim,  den 28 . Februar 1918.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

oesebrn von dem kleinen Häuflein der Sozioldemo - j wurden nach heftigem Art .ller .egefecht zersprengt^
kcatischen Arbeitsgemeinschaft unter Führung des Mehrere vor ihnen wurden durch Treffer beschädigt
Aba Ledebour so voll und ganz anerkannt , daß und gingen weiteren Kämpfen durch schleunigen
«obl auck die ' Notwendigkeit dieser großen neuen z Rückzug aus dem Wege . Unsere Boote erlitten
Stmerbewill ĝung anerkannt weiden wird . D .e keine Verluste ober Beschädigungen . Im übrigen
nähere Erörterung über den ReichShauShalt und die l wurde in diese« Gebiet vom Gegner nicht» ge-
neuen Steuern wird ja erst vom 27 . Februar ab «sichtet. . . .
"m Reichstage stattfinden . Indessen kann schon letzt E .n anderer Teil unserer Torpedoboote drang,
aeioat werden daß die Deckung des Mehrbedarfes ! ohne irgend Bewachung anzutreffen , bl » nach Nord-
von 1 250 Millionen Mark für den ReichShauShalt ! Foreland und in dw Themse vor D .e militärischen
durch die stärkere Heranziehung der KriegSgewinne ! Küstenanlagen bei Nocd -Foreland . die dahinter Ite-
mi einem Zuschläge von 20 °/° auf die KriegSge - sgenbe Stadt Margarte , sowie e.mge dicht unter
winnsteuec wohl ohne weiteres die Zustimmung deslLand zu Anker liegende Fahrzeuge wurden mit
Reichstage , finden dürfte , und daß auch für die ! beobachtetem guten Erfolg unter 3 -u - r g- nommem
K mäbruna der Kohlensteuer die Verhältnisse nicht ! Handelsverkehr wurde nicht ««getroffen . Auch diese
«n " insti ° ?ieaen da in Deutschland die Kohlen vielj Boote sind vollzählig und unbe,chädi,t zurückgekehrt.
billiger wie in allen anderen Ländern sind und nur ! ~ ~~
ungesöhr 10 °/o de» gesamten » ohlenbedarse » aus ! Kett Ari - S- b - Or« « 4 3o7 500 fttttnett
de " häuslichen Verbrauch und die kleinen Ler I feigtzstche » Aa » vel » schiff »» a« « verwichtet.

«^ " » nkl 'enüeuer ' ln ^ derSaupt ^ache' ^ tarnen I (Amtlich .) Im Monat Januar sind 170 feind,
müßten *A»bnNch liegen die Behältnisse für dielliche Handelssahrzeuge von insgesamt 336 000
Kinsübruna der BerkehrSsteuern im « enbahnver - lBrutto -Registertonnen durch kriegerische Maßnahmen
ÄT . «* im SWÄÄ * . Um grn °<r Mi „ - im- » . - «- rlo -m «° ° ° ° !i° . » I
IchlSse der Fahrlarkevpreise über di - Höh - d- rI ^ h -, - »S- mE >>(><>» u ». .R - , « -r
Steuern » ° «5 - , u ° °rm °t«en . M >u « ein L f .!! _?  " fe *

SmuSmTI  dkm & Ä . i'Ä » . « I« ; 2öö  8 °, °.»di. ii.«« no » erwiesene Tatsache daß die ! trüge Mit 439 o00 Brutto -Registertonnen . Seit

s,ind . » »" ' Ä > Mihierden ^ Mark iKrtegSbeginn sind l- mi . * 367 600  Br - N. . R °,i » -° .wi,hL raiüfrtP« ausaeaeben Baben während! tonnen feindlicher HandelSschiffSraum verloren ge.
Deufichan̂ und" e?ne B̂undesgenossennur 100 ! gEngen. Davon find 3 314 500 Brutto-Reg st« '
zivln Oripoafoften biSber hatten Daria liegt für ! tonnen englisch . Ferner find von den Seestreitkräften

oemaltiaec I der Mittelmächte 459 neutrale Schiffe mit 641 000
Deutschland und seine Bundesgenossen e .n gewaltiger , me« ,n Aannma ^ ns.-kürdeeun°
wirtschaftlicher Vorteil.

Polizeiliche tteltun*.
Als gefunden gemeldet wurde:
ein Brot.

Näheres im Rathaus . Zimmer 6.

Hie «eue finanzielle«rastleistuns
rentscdlanös uns Sie Unkosten

tes Weltkrieges.
Die Hauptsache für da» innere Durchhaiten

Deutschlands im Weltkriege besteht darin . daß die
Finanzen unsere « Reiche » trotz der großen Schwierig,
leiten der wirtschaftlichen Lage im Gleichgenaichte
erhalten werden und daß auch die weiteren riesigen
Unkisten des Weltkriege » bewilligt und aufgebracht
werden . Für die erstere Aufgabe , die Reichsfinanzen
in das Gleichgewicht zu bringen , hat der Staat «,
sekreiär des Reichsschatzawtes Graf Roede « bereits
den Reich «hauShalt » plan mit den neuen Steuervor-
lagen im Reichstage eingebracht und durch eine
große A -de begründet , und die zweite große Auf-
gäbe , die Bewilligung einer neuen riesigen Krieg »,
kreditvorlage in der Höhe von 15 Milliarten Mark
hat der Reichstag sofort i» seiner Sitzung vom
Freitag glatt erledigt . Unsere Feinde können es
also erfahren , daß da « deutsche Volk auch vor den
gewaltigsten finanziellen Anstrengungen nicht zurück-
schreckt, um seine staatliche Existenz , seine Freiheit
und seine Zukunft gegen neidische Feinde zu ver-
leidigen . Der ReichrhanShalt des Deutschen Reiche,
bietet bekanntlich ei» wahre « Labyrinth an Zahlen
dar , und er war schon im « er eine schwirige Ans.
gäbe , sich in diesem Zahlenlabyrinth zurecht zu finden.
ES ist daher am einfachsten , wenn man sich an die
Zahlen im ReichShauShalte hält , auf tue eS bei
der Herstellung deS finanziellen Gleichgewichte an-
kommt . Zunächst muß hervorgehoben werden , daß
der ordentliche Etat im deutschen ReichShauShalte
zum ersten Male die Rirsensamme von 5 Milliarden
überschritten hat , und daß die bewilligten 15 Milli-
arden neue Kriegskredite mit dem lausenden Etat
nichts zu tun haben , sondern als außerordentliche
Büw >lli „ung für die energische Fortführung de»
WellkriegeS erscheint . Im vorigen Jahre betrug der
Etat des Deutschen Reiche » gegen 3 3/< Milliarden.
ES sind also l 1/* Milliarden Mehrausgaben zu decken.
Da diese Mehrausgabe in Ven laufenden Einnahmen
zeine Deckung finden kann und die Mehrausgaben
auch hauptsächlich als Zinsen für die Kriegsanleihen
ausgegeben werden müssen , so war es notwendig,
l 1/. Milliarde neue Steuern zu verlangen . In

glatt , Weltkrieg.
Deutsche *« t» Berichte

tzeeres -Bertcht vo « 26 . Fcbru « r.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In mehreren Abschnitten zwischen Armentiere»
und der Avre scheiterten englische Erkundungsvar-
tobe , die teil « nach Feuervorbereitung , teil » über¬
raschend erfolgten.

Brutto -Registertonnen wegen Bannwarenbeförderung
versenkt oder ol» Prisen verurteilt worden.

Der Thef de» Admiralstabe » der Marine.

die Franzosen vergeblich «n.
Zwischen Mao » und Mosel gelangen Unter

nehmungen einzelner Aufklärungsabteilungen.
-- —-  I |l[ÛC»l »Ult

In zahlreichen Luftkämpfen verlaren die Gegner ! schnei tauchte . Da « betreffende Unterseeboot ist
zestern 8 Flugzeuge , dabei 2 au * eine « Flügge »I wohlbehalten zurückgekehrt . ES hat a« 12 . Februar
schwarder . da» erfolglos im Saarzebiet Bomben ! ^ Anlagen der Forges de L 'Adour bei

OeNlicker Kriegsschauplatz-  Boyanne ausgiebig beschossen. Der Erfolg » urde

Armee der « enrralftldmarschallr ^ rch mehrere große Brände bestätigt . Erst nach
»riy Leopold von - ayrrn . geraumer Zeit wurde da« Boot von einer Küsten»

Westlich der Aa worden rusfische Jagdtrupp,IBatterie erfolglos unter Feuer genommen . Darbe»
abgewiesen . An der Gähn Kowel -Lnck glückte unsere « ! treffende Unterseeboot und noch ein andere » haben
Erkundern da» Aufhebeu einer rusfische , Feldwache ! versenkt : 11 Dampfer . 3 Segler und zwei Fischer-
Südlich von Brzezany schlug ein Teilangrist der I Erzeuge von insgesamt 37 500 Bruttocegistertonne n.

Front des Generalobersten Ercher ?» r Josef J ‘POltttf (Ql Utl6 fOltftf $£

•veifttilf « | « r Fee

Dev » Oootürie,
Am 13. Februar hat da « französische Marine¬

ministerium bekannt gegeben , daß ein feindliche»
Unterseeboot am 12 . Februar , 5 Uhr nachmittag » ,

cn» ccmigicu . . nahe der Adourmündung aufgetaucht sei und sechs
Südlich von Cerny in der Ehampagne griffen ! Kanonenschüsse auf die Küste abgegeben habe . Die
*- - ^ —Mi * . « ' Küstengeschütze hätten sofart da , Feuer auf da,

feindliche Fahrzeug eröffnet , da », von den franzö¬
sischen Artilleristen mit dem ersten Schuß getroffen,

Wie a « Vortage mißlang ein mit starken
Kräften geführter russische Angriff nördlich de » Ta»
tarenpasse » .

Von der
Krerergruppr der Grurratseldnarschall-

ua Wackens »«
und der

Mazedo Nischen Front
sind keine wesentlichen Ereignisse zu melden.

deutsches Aeich.
| | gie « eunte Arie gare de de » Reich « Kauzlev»

Der Reichstag hatte gestern (Dienstag ) wieder
leinen groben Tag , indem der Reichskanzler sprach.
IEinleitend sagt er , daß die erste Forderung de»
Ilage » an der Front wie in der Heimat bleibe:
IKampf und Sieg!  Ein dauernder Friede muß
I errungen werden , der un » Entschädigung für alle
! erlittene Unbit gewährt und der einem starken
I Deutschland ein gesichertes Dasein und eine ge¬
lsicherte Entwicklung verbürgt . Diese » bezeichnete

Heeresbericht vom 27 . Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz . y — - -. " y . -z

unsere Front zwischen Apern und der Somme ge
langte nur einer in unsere Gräben.

Oestlich von Arro » eingedrungener Feind wurde
durch Gegenstoß geworfen.

Artilleriefeuer erhob sich nur in wenigen Ab¬
schnitten über das gewöhnliche Maß.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Beim Abnehmen der Kälte war die GesechtS-

tätigkeit mehrfach lebhafter als in letzter Zeit.
Mazedon ische Fron  t.

Nicht » Neues.
Der erste Senrral -chuartierneister:

Klbrndorff.

«rfalgreichrr Porftost demtschev
T » vpedob » ot » ftrettkrSfte in dev .

LtzemfemSnduns
(Amtlich .) In der Nacht vom 25.  zum 26 . Fe-

erntete bei diesen Worten den Beifall de« ganzen
Hause «.

Zur innere » Politik sagte der Kanzler nicht
Viel. Er verwie « aus den Sieg de» nationalen
Gedanken « und wünschte , daß dieser breiteste Wur¬
zeln in den Bolkskreisen schlägt.

Der Kanzler kam zu den Hauptpunkten seiner
Rede , zur Verhängung der Seesperre und dem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Amerika und Deutschland . Der Kanzler zeigte Ber-
ständi iS für die Schwierigkeit , welche die Neutrale»
erdulden und die sie in ihren Protesten zum Aus¬
druck brächten . Er zeigte die Bereitwilligkeit , die
neutralen Leiden nach Möglichkeit einzuschränken,
wobei freilich an unserer Seesperre , die keine
Blockade im alten Sinne ist, unverbrüchlich festge¬
halten werden muß . Dabei wurde gesagt , daß e»
die Neutralen eine « Tage » danken werden , war wir
mit eisernem Willen unternommen , die brutale See-
tyraunei England » zu brechen.



Ueiec den Abbruch-er Beziehungen mit Ame-
rika haben wir noch heute, so erklärte der Kanzler,
keinerlei authentische Begründung erhalten. - Der
Reichstag» ar sichtlich empört über dieses ameri-
konische Verfahren, . ohne Vorgang in der Geschichte".
Die Schilderungen, die von unseren frühereen Ver¬
handlungen mit Washington über unsere Seekrieg-
sührung gegeben wurden, waren unanfechtbar. Den
Bereinigten Staaten aber lag weniger daran, freie
Fahrt nach Hamburg und Bremen durchzusetzen,
als für Milliarden Kriegsmaterial nach den Entente-
Häfen zu bringen. In der Begründung unseres
Rechts, die Seesperre zu verhängen und den unein¬
geschränktenU-BootSkrieg zu führen, zeigte sich der
Kanzler äußerst geschickt. Er hielt Amerika zu un¬
serer Rechtfertigung englische seefachmännische Gut-
achten vor, die vor dem Kriege al« völkerrechtlich
für England gefordert hatten, was mir jetzt tun.
ES wird vielleicht der Tag kommen, wo man nicht
«ehr dieselbe Rücksichtnahme gegenüber Wilson und
Lanfing wahren und ihnen deutlich und grob, wie
sie eS mit uns waren, über ihre unaufrichtige Neu-
tralität deutschen Bescheid geben wird. Vorläufig
können wir ihnen nur sagen, daß wir den Bruch
der alten Freundschaft mit Amerika tief bedauern,
ihn aber nicht verschuldet haben. Wenn noch ein
Funke von Gerechtigkeitsliebe in Washington glüht,
muß die unabweisbar richtige Schilderung über den
englischen Hungerkrieg gegen Frauen und Kinder
zur Umkehr zwingen. Lloyd George wurde als An-
klüger gegen die britische Grausamkeit vorgeführt—
er war er, der im Parlament erklärte, 15- bis
16 000 Frauen und Kinder wären im Konzentrations¬
lagern während des Burenkrieges absichtlich dem
Hungertod preisgegeben worden. Und dieser Lloyd
George wünscht heute, mit amerikanischer Hilfe, em
ganzes Land van 70 Millionen Einwohner in ein
solches Konzentrationslager der Hungertodes zu ver¬
wandeln.

Seit 1. Februar haben unsereU-Boote die Er¬
wartungen des Admiralstaber übertrvffen Ein jedes,
das zurückkehrt, meldet überraschend große Erfolge.
Die neue Waffe fall halten, wa« sie »oll Ungeduld
schon im Bvrjahre versprach, » ährend wir heute,
wie der Kanzle» betonte, für einen solchenU-BootS-
krieg viel mehr gerüstet find, als damals. Der
Sufklang der Rede, die Beifall im ganzen Haufe
und auch auf den Tribünen»eckte, galt dem Au»-
druck des Vertrauens in das Kommende der nächsten
Monate. Deutscher unbeugsamer Wille wird zum
Eiege führen!

Lokales
Dotzheim.  28 Februar.

—* Lejseverein.  Wenn da» wärmere Wet¬
ter anhält, werden nächsten SamStag von2—3 Uhr
Bücher auSgegeben.

■'-%< . Kassenbericht.  Die hiesige Lokal Sterbe-
kaffe hielt am Sonntag den 25. ds. Mts ihre bieS-
jährige Hauptmitgliederversammlungim Lokale zur
„Stadt Wiesbaden" ab. Nach dem Jahresbericht
de» Vorsitzenden, Herrn Ph. He sch er, betrug die
Zahl ber Mitglieder Ende 1915 179, neu eingetreten
sind 2 Mitglieder. Ausgeschieden sind 10 Mitglieder
und zwar 3 durch Tod Davon starben 2 Mit¬
glieder den Heldentod fürs Baterlanb. Das An-
denken derselben wirb durch Erheben von den Sitzen
geehrt. 7 Mitglieder mußten wegen unterlassener
Beitragsleistung ausgeschieden werden. ES ist dies
umsomehr zu bedauern, da denselben die Sterbe¬
rente von 200 Mark verloren geht. Ueberhaupt

könnten sich vielmehr hiesige Einwohner an dieser
segensreichen Einrichtung beteiligen, da es allen
hiesigen Einwohner möglich ist sich bei einem Monats-
betrag von 30 bis 90 Pfg. je nach Eintrittsalter
die oben angeführte Sterbereote von 200 Mark zu
sichern und ist eine solche Beihülfe bei etwa vor-
kommenden Sterbefällen sehr erwünscht und gut
zu gebrauchen. Die Kasse hat bis jetzt 72 beim
Heere stehende Mitglieder bei der Nsffauischen
Kriegsoersicherung mit je einem Anteil zu 10 Mark
versichert. Hiervon sind bis jetzt4 gefallen Nach
dem Rechenschaftsbericht des Kassierers Wilh. Maus
betrugen die Einnahme» im Jahre 1916 Mark
4091.55 dis Ausgaben 4024,07 Mark, fodaß ein
Kassenbestand von 67,48 Mark verbleibt. An den
verschiedenen Kriegsanleihen ist die Kasse mit 4800
Mark beteiligt. Zu Borstandmitgliedernwurden die
ausscheidenden Herren Joh. Gebhardt, Emil Böcher
und PH Fischer wieder und an Stelle des Herrn
Jvh . Klepper Herr W,lh. Hirschochs neu gewählt.
Als Kassenrevisoren wurden Ad. Honsack, Ehr.
Enders uud Wilh. Honsack gewählt. Die Wahl von
5 Rechnungsprüfern fiel auf die Mitglieder Fritz
Quint. Heinrich Sauerdorn, Karl Sauerdorn, Aug
Wurster und Franz Dinges sen. Möge e» der
Kaffe vergönnt sein wie bisher segensreich forkzube-
stehen und sich durch zahlreichen Beitritt weiterer
Mitglieder immer mehr auszudehnen und bei den
Ortseinwohnern oerbreiten.

—' Militärische Urlaubsgesuche.  Sr-
neut muß darauf hiogewiesen werden, daß» it Rück¬
sicht auf die gesteigerten Ersatzanforderungen an
kciegs-, garnison- und arbeitSverwendunggfähigen
Mannschaften die größte Beschränkung bei Urlaub«,
anträgen unbedingte Pflicht ist. lzufolge neueren Er-
lasses des Stellvertr. Generalkommandos zu Frank¬
furt  a , M. Dabei ist zu beachten, daß im Interesse
einer vereinfachten Sachbehandlung alle Gesuche
um Zurückstellung, Versetzung und Beurlaubung vom
Militärdienste niemals unmittelbar an andere Dienst-
stellen oder Truppenteil sondern bei dem Zivilvor-
fitzenden der Ersatz-Kommisfian in Wiesbaden Herrn
Kammerherrn von Heimburg  einrureichen find.
Die Besuchsteller haben ihren Namen deutlich
zu schreiben ihren Wohnsitz genau auzugeben und
bei eingestellten Reklamierten den Truppenteil be-
stimmt zu bezeichnen. Gesuchen, die mehrere Leute
betreffen, find Sonderlisten nach Bezirkskommando«
oder Truppenteilen getrennt beizulegen. Auch wird
bemerkt, daß durch Erinnerungen und Einreichung
zweiter Gesuche, bevor üb< daS erste entschieden ist,
häufig eine Verzögerung, aber keine schnellere Er
ledigung erreicht wird.

«t«rs aus Me wett.
— Mannheim.  26 . Febr. Ein schweres

ExplofionSunglück hat sich in Vad Dürkheim ereignet
In der Saustraße sah der Stationsverwalter Roth
mit der Arbeitsfrau Jullman im Keller mit offenem
Licht die Wasserleitung nach. Plötzlich ertönte ein
furchtbarer Knall. Da» ganze Haus stürzte zu-
sammen. Roth blieb schrecklich verstümmelt tot am
am Platze. Frau Jullmann lag tot im Hofe. Sämt-
liche Nochbargebäude sind beschädigt Anscheinend ist
ein Gasrohr geplatzt.

— Lichtenau  bei Laubau, 26. Febr Auf
dem Werk der Bergwerksgesellschaft„Glückauf" er-
stickten durch Einatmen giftiger Gase fünf Bergleute.
Bei der Einfahrt am Sonntag früh wurde bemerkt
daß Gase aus dem Schacht strömten. Als Ursache
wurde festgestellt, daß beim Abdämmen eines älteren

Brandherdes abziehende Gase in den übrigen Bru-
benschacht drangen, die ihren Abzug durch den
ausfuhrenden Wetterschacht genommen  hotten.

Briefkasten.
M. D. Ob und inwieweit eine Kriegserklärung

Amerikas gegen uns in den Bereinigten Staaten
selbst zu inneren Konflikten führen kann, läßt fi* r
Zt- nicht voraussehen. Man geht aber trotz all°c
gegenteiligen Versicherungen der feindlichen Lügen-
presse nicht fehl, wenn man annimmt, daß das stark
vertretene und in Handel und Industrie äußerst au-
gesehene Element der deutsch-amerikanischen Steak»-
bürger drüben in diesem Falle Herrn Wilson noch
manche an Kopfschmerzen reiche Stunde bereitenwird.
. H S . Die Verwendung von« äsequark zu tech.

Nischen Zwecken— Herstellung van Galalith und
Easein— ist durch BundeSratsverordnun» «mau
geregelt. Da, Berjchwinden des Käse» vom Merkt
hat deshalb kaum hierin seine Ursache. ES dürfte
weit eher daraus zurückzusühren sein, daß eine
stackere Herstellung von ungedrcktec Milch und non
M.lchpuioer stattfindet, als in Fcied-nszeit-u. Auch
ist der Bedarf der Heeresverwaltung an Mse ein
mit der zunehmenden Verstärkung des Heeres»än-
dig steigender. Trotzdem geben wir Ihnen recht
daß das völlige Verschwinden de» Käses unserer
Staatsregierung Veranlassung geben sollte, einmal
energisch nach dem Rechten zu sehen.

Vereinsnachrichten.
„Jungwehr". Die Uebungsstunden heute Abend

fallen aus. Die falgenden Uedungen finden»ie-
der regelmäßig in der „Turnhalle" statt. D.L.

„Kathol. Kirchenchvr". Heute Abend 8 Uhr
Geiangprobe in der Tur nhalle. tz. V.

Für die Redaktion verantwortlich P » ilias  » 1« 6.
_in r,tzh  tim . *

Be kan ntma  ch u n g
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen

zu Dotzheim am  LonnerStag . de« l.
Miirz  1917 , varmitta- S 11 Uhr folgende
Gegenstände an Ort und Stelle als:

1 zweit. Kieiderschrank, 1 Nähmaschine, 1Badewanne
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver-
steigert » erden.
Zusammenkunft der Kaufliebhaber am Rathaus

Wiesbadeo, den 27. Februar 1817.
Eifert . Ger.-Vollz. K.-Fr.-Ring 10.

Soldaten -Feldpostkarten
s>«ir K«ldate«-Feldpapl,rkefr
Blumen- n. Serienkarten sowie
Soldaten- imO Fiel>tt -Lrri!»t>rie»

Ferner:

Reißbretter, Reißschienen
Winkel,Reißzeuge, Tusche,

Zeichcnbogen etc.
Klfil. Aemtmch.

Todu-Hnzilflc.
Heute früh 61/* Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem

mit Geduld ertragenem Leiden unsere innigstgeliebte, herzensgute
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Fra« Fnije Hetiler Wittmr,
geb. Massel.

im Alter von 75 Jahren.
Die tirftraurrndrn Hinterbliebenen:

$amiUe tzanika nebst Angehörigen
Dotzheim , den 28. Februar 1917.
Die Beerdigung findet GamStag. den 3. März 1917, »ach-

mittags 3 Uhr, vom Sterbehause, Tannusstr . 1, aus statt.

Danksaguni.
, . . 8ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an hem uni
>o jchwer betroffenen Verluste und der Beerdigung unserer von in Sott
ruhenden herzensguten Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
Schwester, Schwägerin und Tante

Fra» Fr. August Mintrrmeyer II.
Mwe., geb.  Steinhäuser,

sagen wir hiermit allen, besonders dem Herrn Dekan Salzer
>ür die trostreiche Grabrede, sowie auch für die überaus zahlreichen
Kranz- und Blumenspendenund der Krankenschwester für die treue
Pflege während der Krankheit der Verstorbenen unseren herrlichsten
tiefgefühltesten Dank. ^

Die trauernd Hinterbliebenen.
rolgenöe SrunMcke.

S£ fins;uverpachten:
1Brasst,am „Thürpfad" groß 4,13 Ar

desgl. „Hohl" ., 2.70 ..
2 Wiesen„Unt. Rheingaustr."

groß 8,46 u. 8,61 „
l ^klcker„« uf dem Forst", gr. 1,21 „

beiS. G. Altth-eber.
Wiesbaden, Neugaffe 16.

Wiesbadenerstr. 61 sind zulvermieten:
j)arterr-Wohnung: 3 Z. u. R.

im ersten Stock:
4 Zimmer und Rüche

auch mit Garten nebst Mansarden». Zubehör
fumie eine

Lrontspitz-Wohnung.
Nüh. Wierb a den, Neugaffe 16.

MM»«»r*f- »n " öder Mädchen
Cr * vormittags 2—3 Stunden ge-
sucht. Obergasse 17.

Dotzheim,  den 27. Februar 1917.

Eil-i.Frechlhriesks«mAnsiM
Packpapier, Feld-Aufklebe-Adressen.

zu haben im Parier - u. Schreibwaren -Geichäft von

satisa PH. Demliach. Btgr . 1901.



(Fortsetzung der Romans von der ersten Seite .)
richtungen, " erklärte der Hauptmann . „Ich bin der
neue Etappenkommandant , wir haben keine Zeit zu
verlieren . Sie Unteroffizier gehen Sre mal sofort
mit zwölf Soldaten in die Stadt und holen Sre
auf Kommando des Etappenkommandanten sechs bis
acht Zimmerleute und ebensoviel Tischler und em ge
Schmiede und Schlosser und Bretter und Batten
und Nägel und Klammern und alles , was notig
ist, um ein neues Holzhaus zu bauen , herben Dm
zur Etappe kommandierten Tramfoldaten sollen auch
Mithelfen. Wir wollen mal sehen, was wir bis
morgen nachmittag fertig kriegen, wenn wir die
ganze Nacht hindurch arbeiten lassen.

Die Leute in der Etappe horchten hoch auf , als
sie den neuen Etappenkommandanten so energisch
bemüht sahen, dafür zu sorgen daß hier die alte
Bude durch eine solide Baulichkeit so rasch ersetzt
werden sollte, und ein mit Mutterwitz begabter
Soldat bemerkte halblaut : Hier sollen auf Kon^
mando neue Häuser aus der Erde wachsen. Ich
bin neugierig , wie sich die russischen Zimmerleute
dazu anstellen werden.

(Fortsetzung folgt .)

Allgemeines.
_ ** Baut Frühgemüse!  Um in, den

Monaten Mai und Juni einigermaßen mit Nahrungs¬
mitteln versehen zu sein, ist der Anbau von Fruh-
aemüsen für den Kleingartenbesitzer eme direkte Not
wendiakeit. Mit Radieschen , Spinat und grünen
Salat kann man den Speisezettel schon ziemlich
reichhaltig verbessern. Um alle diese Frühgemuse
besonders frühzeitig einernten zu können, lohnt es
sich, ihre Heranzucht schon jetzt durch Znnmeraus-
saat vorzunehmen . In Holzkästen, Blumentöpfen u.
bergt können schon jetzt die Samen ausgesat und
die juugen Pflanzen herangezogen werden . Spater
verzieht man sie und setzt sie aufs . Freiland aus
zu einer Zeit , in der der Nachbar vielleicht erst mit
der Aussaat beginnt . Man kann dadurch mit Leich¬
tigkeit etwa 3 Wochen früher als fionst zur Ernte

gelangen und gegen Mitte Juli bann bereits die
zweite Emte von dem betr . Stück Garten erwarten.

—** Vom März.  Mit dem Monat März
hält der erste nicht mehr reine Wintermonat seinen
Einzug . Fällt nach dem Kalender  auch
nur seine letzte Woche in die Lenzzeit, so ist trotzdem
der März bereits ein ausgesprochener Vorfrühlmgs-
monat . Schon durch das rasche Zunehmen der
Tage macht er sich als solcher angenehm bemerkbar;
man kann das tägliche Zunehmen des Tageslichts
ast an jedem Morgen beim Aufwachen seststellen.

Aber auch sonst zeigt der März , daß er er den
Lenz einleitet . Manche milden, sonnige Tage be¬
schert er uns , die fast maienhaft anmuten . An
anderen Tagen läßt er die Frühlingsstürme m,t
solcher ungezügelten Kraft einherbrausen , daß man
auch darin die sieghafte Gewalt des jungen Lenzes
zum Ausdruck kommen sieht. Nach der Schne^
schmelze, die im März ihr Ende erreicht, zeigen sich
dann auch die ersten Frühlingsboten . Namentlich
in unseren Vorgärten drängen sich schüchtern zum
Licht. Blaßfarbige , zarte Croknsblüten , frühe Marz¬
veilchen u. dergl. geben den ersten bunten Farben-
ton , und an den Haselstruächern wagen sich die
gelben Blüten langsam hervor:

Vom linden lauen Märzenhauch
Die Knospe schwillt am Haselstrauch
Und schickt, geweckt vom Sonnengruß,
Ins Land den ersten Lenzesgruß.

da» Schicksal beschieden, in einer der nächsten Nächte
durch einen unerwarteten Nachtfrost vernichtet zu
werden und am nächsten Morgen schwärzlich und
welk von den Zweigen herniederzuhängen.

Schneeglöckchen hört 's steckt scheu und leis
Aus satem Grün das Köpfchen weiß;
Auf sonnenfrohem Haag und Hain
Liegt zarter , schimmernd grüner Schein!

O Märzenhauch , Vorfrühlingstag!
Durch Busch und Baum , durch Hang und Hag
Geht 's wie ein Traum der Herrlichkeit,
Lin Ahnen süßer Maienzeit-

Hier und da, wo die Lage recht geschützt ist, brechen
auch vereinzelt schon die Blattknospen auf . Jedoch
ist solchen sürwitzigen Frühaustehern leider allzuost

Dotzheimer
Ansichts-Postkarten

Gesamtansicht(Doppel-Ausnahme) mit Be¬
schreibung Ser Grts Ansichten. in feinstem

mehrfarbigem kunstSruck ausgeführt.
Ferner Ansichten:

Blick vom..Steinkopf"im  Dsilbukger-
tal uns auf Sen Schläferskopf;

Neue Schule an Ser Schwalbacherstraße:
Neues evang. Pfarrhaus mit LanShaus:
Blick in Sie öteinbrüche.
Kriegerdenkmal. evang. Kircheu. altes

Pfarrhaus.
Blick auf den Rhein mit Kaiserbrücke.
' - ' 5 verschiedene Gesamt-Ansichten.
„ Blick in die Wiesbadenerstraße;
„ „ „ „ Neugaffe;
„ „ „ „ Dörrgasse mit altem

Spritzenhaus;
„ j)ostgebäude an der Viesbdstr.
„ Altertümliches Holzfachwerkhaus

mit evang. Kirche.
„ „Kaisereiche" im Distrikt Graurot.

Neueste Ansichtskarten
von Wiesbaden und Umgeb»«- .

Gratulationskarten für alle üelegenh.
empstehlt

Verlag Ph . Dernbach, Römerg. H

Neu!

Hllc InötaUationö'Hrtmten, Reparaturen etc.
werden schnell und gut ausgeftihrt.

Indem ich mich bestens empfohlen halte , zeichne
Hochachtungsvoll

Chr . Hilge,
Spengler und Installateur, Adolfstr. 8.

n Zur grfl. Kracht««- .

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche Dotzheim.

Wittjoorii « b»» vs 8 Uhr : » riegSabend mit Lichtbildervortrag „Kriegsarbeit der
Evan , « und«, " v,n Herrn Hsarrer Dapp er in Blessenbach und SedichtdortrS - en von
Konfirmanden . Eintritt 20 Pfg . ; Mitglieder deS Evang . Bunde , frei. Frerw . « aben für
die Bundesarbeit erbeten . B alzer , Dekan.

Der monatliche Bezugspreis beträgt:
\.  Bei Abholung in der Geschäftsstelle 35 psg.
2. „ Träger -Zustellung - »«ÄtrasH ?!*",

«M — Vir verweisen gleichze itig wieder¬
holt nach drück lichst daraufhin,  daß der rNonats -Abonne-
ments-Betrag am ersten S0NNt«S eines jeden Monats , wie es all-
gemein üblich ist, für den betreffenden TNonat im voraus ZU zahlen
ist . 4ür die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch jeldpoft -Beziehern.
wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
aezwunqen, da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden sind,
wenn bei Vorzeigung der (Quittung oder bei Abholung m der Ge¬
schäftsstelle bezw. Zeldpostzustellung der kleine Betrag Nicht gezahlt
werden kann, so gebe man eine bestimmte Aeit an, wann die
Quittung eingelöst, was jedoch stets bis zum rNonatsletzten zu
schehen hat, da andernfalls die Zustellung unterbleibt, was auch
die Feldpostzusteller beachten wollen.

Bei dieser Grdnungsmahnahme, die im beiderseitigen Interesse
liegt, bitten wir die ungünstigen Zeitverhctltmffe zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
LrpeSltton unS Geschäftsstelle der.Zotzheirner Zetmng

iuv  Eouiirmation!
Empfehle : . 4

Gesangbücher=
(evangelisch und katboli »d)) ■

tuM»ß«r»« wähl, ohne SoltlchMw» ».« « -
m, mH MMnitt ». 2.50«t . m. dir,u tot «biftM.

« »fertig«»g der Name» i» Gold "MA
m. 732  Ph . Dfmbadi, im«.

Schreih«aren-SefchSft.

Sage hiermit allen, die mir bei dem Tode meiner geliebten Frau
unfererguten Mutter. Schwiegermutter.Großmutter,Schwesteru.Tante

Fr»« Wtthrlmine Kchmalbach.
grd . tz)« i» t,

hilfreich zur Seite standen, besonder» dem Herrn"Dekan Balzer
für die trostreiche Grabrede, sowie für die zahlreichen Kranz, und
Blumenspenden und für die liebevolle Hilfe der Schwester Mi na
meinen herzlichsten Dank.

Im Kamen der tirstrauernd Hintrrbtirdrnrn:
Philipp Schtvalbach nebst allen Angehörigen.

Kruchstchere WA"Mer-Kartons
Wr  Dosen mit Kiiftche«,
|* «. 1 Ksund-Kchachteln.

tonie oOt Obtiatn -mpfi.hll
Ph. Dernbach , RSimriassa 14.

Vermietun gen^
Duerstraße 4

2 Zimmeru. Küche
mit elektr. Licht, nebst Keller und Zubehör

*UN̂äh .̂ bei Stüber , Wiesb ., Neugasse 5 .

Dachwohnung
au, r Zimmer « . Küche nebst Zubehör
sofort zu vermieten . Näh . bei Karl Rosfel,
Jd steinerstr. 20.

2 Dnrmer und Aüche
nebst Zubehör zu vermieten.

Näh , bei Müller , Obergasse 34,

2 u . l Intimer und Küche
uebst Zubehör »u vermieten.

Schönbergstraße 8.

Alle 6vrt.Semüse.Samen
der Firma A . Mollat , Wiesbaden,
Michelsberg 14, frisch eivgetroffe «.

k'rledr '. Steinmetz,
Römerg asse , Ecke Adolfs tr^

züverkWein lL ^ j«
1 Kleiderschrank, 1 Sofa , Meyers
Konversations -Lexikon,! I Bücherreal.

Auskunft im Verlag dieser Ztg.

Möbel
sämtliche « Herstiisstge M - h- l . ganze
Nachlässe, Einrichtungen und einzelne
Stücke kauft gegen sof. Hohr Barzahlung
Matten,Wiesbaden,Kleine Webergasse 13.

Jdsteinerstraße 15:
\ Zimmer u. Küche

zu vermieten . Nähere » Obergasse

2-Zimmer-wohnung
nebst Küche und Zubehör sofort zu >

st. Diehl , Steingafse
verm.

9.

Wohnungs-Plakate
... t . c.—1.1 Pfau , Dembacb.zu haben bei

Ordentlicher, ordnungsliebenderm Zungem
mit gut er Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei fsfortiger Lergütung.
Buckl-ruckerei PH. Bemtacb

l
I
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